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Berlin! Die Stadt, die so anziehend ist, 
wie es eben nur eine Weltmetropole sein kann. 

Studenten sehen hier die besten 
Chancen für ihre Bildung. Anleger freuen 

sich über prosperierende Renditen.  
Was sie eint: Sie sind zur richtigen Zeit in der 

richtigen Stadt. So wie CAMPUS VIVA.

Willkommen bei CAMPUS VIVA
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→
Studenten haben ihre eigenen 
Vorstellungen vom Leben – und finden
in CAMPUS VIVA die ideale Heimat.
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WERTE SCHAFFEN.
BILDUNG STÄRKEN.

Die Immobilienklasse kompakter Apartments ist in vieler-
lei Hinsicht attraktiv: Solche modernen Wohnungen werden 
von einer wachsenden Mieter-Zielgruppe nachgefragt, sind 
zum Symbol für eine clevere Sachwert-Strategie geworden 
und stellen dank ihrer Größe einen günstigen Einstieg in 
den Immobilienmarkt dar. Studenten, ihre Eltern, Stadt-
OLHEKDEHU� $QOHJHU ² VLH DOOH SURÀWLHUHQ YRQ GHQ 9RU]�JHQ 
dieser Kapitalanlage. 

Als Studenten-Apartments bereichern die Wohnungen der 
Marke CAMPUS VIVA das studentische Leben mit ihrem 
bewährten, ganz auf junges und urbanes Wohnen ausge-
richteten Architektur- und Nutzungskonzept. Dazu kom-
men ein zielgruppengerechtes Umfeld, optimale Lage sowie 
zahlreiche Features, die den Alltag erleichtern und die rich-
WLJHQ 9RUDXVVHW]XQJHQ VFKDIIHQ� XP /HUQHQ XQG (UKROXQJ 
ins Gleichgewicht zu bringen. Ideal für Studenten und frei 
vermietbar ohne Nutzungsbeschränkung: CAMPUS VIVA. 

CAMPUS VIVA ist deutschlandweit zum gefragten Gütesiegel für Studenten- 
wohnen geworden und bietet einen kompletten Sorglos-Service inklusive  
Vermietung und auf Wunsch auch eine Mietsonderverwaltung an.

EINE STARKE 
MARKE //

EIN GEFRAGTES 
PRODUKT //

EIN BEWÄHRTES 
KONZEPT
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SEHNSUCHTSZIEL UND 
VERNUNFT-ENTSCHEIDUNG. 

Berlin ist für viele DIE Stadt zum Leben, zur Selbstver-
ZLUNOLFKXQJ� ]XU 1HXÀQGXQJ� (LQH 6WDGW YROO PLWUHL�HQ-
GHU (QHUJLH� 9LVLRQHQ XQG /HEHQVNUDIW� ª7KH SODFH WR EH© ² 
auf welche Stadt könnte das mehr zutreffen als auf Berlin?

Doch es sind nicht nur die Emotionen und Sehnsüchte, die 
den Blick auf Berlin lenken: Es sind die rentablen Fakten, 
dank derer eine Stadt zum lukrativen Standort wird. Und 
so treffen sie in Berlin zusammen und sehen ihre jewei-
ligen Ziele erfüllt: diejenigen, die mehr aus ihrem Leben 
machen wollen – und diejenigen, die mehr aus ihrem Ka-
pital machen möchten.

Berlin nimmt an Bedeutung zu, und das in mehrfacher Hinsicht: 
Seine Bevölkerung wächst genauso wie seine europaweite Leuchtturm-
Funktion für Wirtschaft und Konjuktur. Und bereits jetzt gehört Berlin 
zu den Top-Immobilienstandorten Deutschlands.

BERLIN
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STADT, 
K0NZENTRIERT.
LEBEN, 
INTENSIVIERT.

Mitte: Mit einem Wort ist alles gesagt.
Hier finden sich Seele und Charakter 
Berlins – und die Menschen, die der Stadt 
ihr unverwechselbares Gesicht geben.
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GRÖSSTE DEUTSCHE 
METROPOLE // 

INNOVATIVER STANDORT // 
KUNST UND KULTUR 

IM GROSSEN MASSSTAB 
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MEHR ALS EINE STADT:
EIN LEBENSGEFÜHL.

Berlin ist nicht nur die größte Stadt Deutschlands und die 
nach Einwohnern zweitgrößte Europas – Berlin ist auch 
der Inbegriff für städtisches Leben. Macher und Gestalter, 
Genießer und Kenner: Sie alle kommen an die Spree und 
tragen mit ihrer Arbeit, ihren Ideen und ihrer Persönlich-
keit zum Flair der Metropole bei. So wird Berlin zum kre-
DWLYHQ =HQWUXP PLW 9RUELOGIXQNWLRQ I�U JDQ] (XURSD� ]XP 
kulturellen Hot Spot und zum Synonym für Urbanität mit 
besonders viel Lebensqualität.

In Berlin folgt eine Sehenswürdigkeit auf die andere, die 
Kulturszene ist so lebendig wie in kaum einer anderen 
Stadt, und überall atmet man den Geist der steten Erneu-
erung.

Berlin lebt im ständigen Wandel, erfindet sich fortwährend 
neu und ist inspirierender Schrittmacher einer ganzen Generation.

→
Fashion und Lifestyle, politisches Leben, Museumsinsel und Hackesche Höfe:
CAMPUS VIVA bringt Sie hin – auf kurzen Wegen.
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Wie ist das eigentlich, wenn die Tochter nach dem 
Abitur in eine andere Stadt ziehen möchte? Und warum ist der 

Trennungsschmerz bei Berlin kleiner?

Eine Mutter erzählt von ihrer Begegnung mit der Stadt.
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»Kind, was willst du denn in der Hauptstadt? Da kennst 
du doch keinen, deine Zukunft ist völlig ungewiss, und 
wo du wohnen sollst, weißt du auch nicht« – zugege-
ben, der Wunsch unserer Tochter, ausgerechnet in 
Berlin zu studieren, hat mich zuerst überrumpelt. Sie 
dagegen war natürlich bestens auf meine Einwände 
vorbereitet und legte sich für ihren Lieblings-Studien-
ort mächtig ins Zeug: »Also, das Wichtigste zuerst: 
Eine Wohnung hätte ich schon – ein hübsches Apart-
ment im neuen CAMPUS VIVA, natürlich im Bezirk 
Mitte! Und auch was meine Zukunft betrifft, bin ich als 
angehende Medienwissenschaftlerin in Berlin genau 
richtig: Viele wichtige Verlage und Fernsehsender sind 
hier, und natürlich alles, was in Sachen Medien und 
Kreativbranche Rang und Namen hat. Und überhaupt: 
Berlin hat Kunst und Kultur im Überfluss, dazu die 

vielen Konzerte, die Berlinale, die Design- 
Hochburg Torstraße, die Fashion Week ...« 
Sie kam kaum mehr zu Atem vor lauter Be-
geisterung!

Was sie nicht ahnen konnte: Damit hat sie 
mich richtig neugierig gemacht! Also sind 
mein Mann und ich einfach mal ein Wochen-
ende nach Berlin gefahren und haben uns 
selbst angesehen, auf welches Abenteuer 
sich unsere Tochter einlassen will. Vor allem 
in Mitte haben wir uns umgesehen: Wir wa-
ren auf der Prachtallee »Unter den Linden« 
flanieren, haben die Museumsinsel besucht, 
haben bei der Humboldt-Universität vorbei-
geschaut, waren in den Hackeschen Höfen 
und sind abends ins Theater. Was soll ich 
sagen? Wir waren ganz bestimmt nicht das 
letzte Mal hier! Und natürlich darf unsere 
Tochter hier studieren. Wir haben ihr für den 
bestmöglichen Start schon mal ein Apart-
ment im CAMPUS VIVA gesichert ...

13



HAUPTSACHE HAUPTSTADT:
BERLIN LOCKT DIE JUNGEN.

Aktivität, Lebensfreude und Kreativität – wenn es um den 
Ort geht, an dem es sich am besten leben lässt, sind sich 
junge Menschen einig: %HUOLQ LVW GLH .HLP]HOOH I�U 7UHQGV� 
das Ziel für alle, die etwas bewegen wollen.

Zahlen und Fakten allein können die Faszination Berlins 
nicht erklären – sie können dem subjektiven Reiz aber 
eine objektive Komponente hinzufügen. Dazu gehören die 
exzellente Infrastruktur der Hauptstadtregion, das über-
ragende Netzwerk aus Bildung und Wirtschaft sowie die 
höchste Forscher- und Akademikerdichte Deutschlands.

Die Begeisterung der Studenten führt aber auch dazu, 
dass deutlich mehr Menschen nach Berlin zum Studie-
ren kommen, als der Wohnungsmarkt verkraften kann. 
So meldet das Deutsche Studentenwerk Berlin in seiner 
VWDWLVWLVFKHQ hEHUVLFKW ª:RKQUDXP I�U 6WXGLHUHQGH© YRQ 
2013 eine Unterbringungsquote von gerade einmal 5,88 % 
in den Wohnheimen.

Ein Bauvorhaben, wie es CAMPUS VIVA mit seinem neuen Projekt 
in Berlin-Mitte realisiert, ist also für die Stadt Berlin von 
ebenso drängender Bedeutung wie für die Studenten, die sich 
hier ihre Zukunft aufbauen möchten.
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* CBRE Marktreport Studentisches Wohnen 2012 / 2013,
 Vergleich von 61 dt. Hochschulstandorten

MIT BIS ZU CA. 6.800
ZUSÄTZLICHEN EINHEITEN

HAT BERLIN DEN 
DEUTSCHLANDWEIT HÖCHSTEN 

BEDARF AN HOCH-
QUALITATIVEN

EINZELAPARTMENTS*
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MIT DIESER LAGE KOMMT
BEWEGUNG INS LEBEN.

Die City lockt! Wie gut, dass man ihrem Ruf von unserem 
CAMPUS VIVA aus ganz schnell folgen kann. Aber auch 
das direkte Umfeld überzeugt und macht so manche Fahrt 
�EHUÁ�VVLJ ² IDOOV GDV /HUQHQ NHLQH =HLW I�U JUR�H 8QWHU-
nehmungen lässt.

01 Gesundbrunnen-Center
 mit über 100 Fachgeschäften
02 Haltestelle S-Bahn sowie
 Fern- und Nahverkehr 
03 Haltestelle U8

04 Volkspark Humboldthain
05 Bundestag
06 Hauptbahnhof
07 Siegessäule
08 Tiergarten

16



Naher Startpunkt: der Bahnhof Gesundbrunnen
–  einer von 21 deutschen Bahnhöfen der Bahnhofskategorie 1
–  zehn Bahngleise
–  Umstieg von Fern- auf Nahverkehr (ICE, IC / EC, S- und Regionalbahn)
–  Haltestelle der U8
–  Anschluss an die Ringbahn (S41, S42)
–  Haltestelle der S1, S2, S25 Nord-Süd-Bahn
–  der Neubau des Empfangsgebäudes mit ca. 6.000 m2 Grundfläche  
 wird 2015 eröffnet

Naher Zufluchtsort: Volkspark Humboldthain
–  unter Schutz stehendes Gartendenkmal
–  29 Hektar groß
–  mit Freibad
–  schöner Rosengarten und Weingarten
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ENTFERNUNGEN 
VON CAMPUS VIVA BERLIN.

Es ist bereits Tradition: CAMPUS VIVA finden Sie an Standorten, die 
verkehrsgünstig gelegen sind und Studenten eine Vielzahl an Lagevorteilen  
offerieren – so dass das eigene Auto oft überflüssig ist. Auch das ist ein 
bedeutender Beitrag zur Vermietbarkeit!

9 min
 Friedrichstraße/

Humboldt-Universität (S2)

50 m
 Sportplatz

10 min
 Brandenburger Tor (S2) 

8 min
 Alexanderplatz (U8)

100 m
 Gesundbrunnen-Center 

12 min
Potsdamer Platz (S2)

500 m
 Volkspark Humboldthain 

350 m
ICE-Bahnhof 

Gesundbrunnen 

12 min
Hackesche Höfe

 (U8)

200 m
U/S-Bahn-Haltestelle

So schnell erliegt 
man den Verführungen Berlins.
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Pole-Position für Stadtmenschen

 Schnell erreichbar: der ICE-, Nah- 
und Fernverkehrsbahnhof Gesundbrunnen //

Einkaufen »um die Ecke« 
im modernen Shopping-Center //  

Hervorragende Verkehrsanbindung in 
die City und ins Umland

A 03
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Das Studium ist beschwerlich genug: Darum macht CAMPUS VIVA 
das tägliche Leben besonders leicht!

EINE GENERATION DER MOBILITÄT.
EINE LAGE VOLLER VITALITÄT.

Könnte man es als Student besser treffen? Die Lage von 
CAMPUS VIVA bringt zusammen, worauf es ankommt: Der 
Bahnhof Gesundbrunnen ermöglicht schnelle und einfa-
FKH 9HUELQGXQJHQ ² VHL HV ]XU +RFKVFKXOH� LQV )UHL]HLWYHU-
gnügen oder für die Wochenendfahrt nach Hause.

*OHLFK GDQHEHQ EHÀQGHW VLFK GDV *HVXQGEUXQQHQ�&HQWHU: 
Seine über 100 Fachgeschäfte sowie die zahlreichen klei-
nen Läden und Cafés der Nachbarschaft halten die Wege 
zu den täglichen Besorgungen erfreulich kurz. Der Super-
markt im Center hat sogar bis 24 Uhr geöffnet und im 
*HElXGH EHÀQGHW VLFK HLQ bU]WHKDXV� 6FKOLH�OLFK LVW GHU 
9RONVSDUN +XPEROGWKDLQ QXU HLQ SDDU +XQGHUW 0HWHU YRQ 
CAMPUS VIVA entfernt: Hier lässt es sich hervorragend 
entspannen oder im Grünen lernen.

Alles, was urbanes Leben schöner und einfacher macht, 
ist nur wenige Schritte von CAMPUS VIVA entfernt – und 
die Ziele der Studienzeit sind dank idealer Anbindungen 
VRZRKO PLW GHP g319 DOV DXFK PLW GHP HLJHQHQ $XWR XQ-
kompliziert erreichbar.

← Jülicher Straße →

A 04

A 02

A 01

TG-Einfahrt

Haupteingang

Eingang

Eingang

Gartenterrasse

A 03

Dachterrasse

Eingang

Dachterrasse

Aus Sicht des Illustrators
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Der Erfolg Berlins, die Karriere einer Stadt. 
ZAHLEN & FAKTEN.

»Berlin hat eine 
glänzende 

Zukunft vor sich.«
DIE WELT, 19.5.2014

»Voll, voller, Berlin:
Der Wohnraum

 in der deutschen Hauptstadt 
wird immer knapper.«

Berliner Zeitung, 13.3.2014

»Die Mieten 
in Berlin 

steigen weiter.«
Berliner Zeitung, 28.2.2014

»(...) auch beim 
Wirtschaftswachstum
steht die Hauptstadt 

inzwischen bundesweit 
an der Spitze.«

Senatsverwaltung für
Stadtentwicklung und Umwelt Berlin

»Der Wohnungsbedarf
liegt demnach bei 

137.000 neuen Wohnungen
bis 2025, ausgehend 

vom Jahr 2012.«
Senatsverwaltung für 

Stadtentwicklung und Umwelt Berlin

»Berlin – Die coolste  
Hauptstadt der Welt.«

»Sie wollen nicht nach  
Paris oder London.  

Sie wollen genau hier hin.«
stern, Nr. 44, 23.10.2014

»Studentenwohnheime in Berlin 
sind gefragt wie selten zuvor.«

»In der Stadt würden  
weiterhin dringend 5.000 weitere 

Wohnheimplätze benötigt.«
Süddeutsche Zeitung, 24.10.2014
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+47.800
»Berlin wächst schneller als erwartet. Im Vergleich zum 
Vorjahreszeitraum ist die Zahl der Einwohner in der Hauptstadt 
zum 31. Dezember 2013 um 47.800 gestiegen.«

Berliner Morgenpost, 18.2.2014 / Städtisches
Landesamt Berlin

+130.000
»In den letzten drei Jahren von
2011 bis 2013 ist die Einwohnerzahl um 
ca. 130.000 Einwohner gestiegen.«

Senatsverwaltung für
Stadtentwicklung und Umwelt Berlin

45.000
»Berlin ist heute auch Hauptstadt der Unternehmensgründungen. 
So wurden in den letzten Jahren fast 45.000 Gewerbe-
anmeldungen pro Jahr verzeichnet, die höchsten Zahlen seit 
Beginn der Aufzeichnungen.«

Berlin heute, Presse- und Informationsamt 
des Landes Berlin, 2013

»In den kommenden Jahren 
wird der Zuzug von bis zu 250.000 
Neu-Berlinern erwartet.«
Welt.de vom 1.7.2014
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»Hunderttausende 
neue Studenten suchen 
ein Zuhause.«
SPIEGEL Online vom 6.10.2014

»Berlin: Rang 9 
von 61 untersuchten 
Hochschulstädten«
CBRE Marktreport Studentisches Wohnen 2012 / 2013

Kultur und Lebensart

Museen ca. 150

Filmtheater ca. 250

Bühnen 56

Wochenmärkte ca. 100

Unter 30 führenden Weltmetropolen steht Berlin bei

Nachhaltigkeit und Umwelt  auf Platz 3 

Demografie und Lebensqualität auf Platz 4

Gesundheit und Sicherheit auf Platz 4

 Studie »Cities of Opportunity«, PwC 2014

Hochschulstadt Berlin (alle Zahlen Circa-Angaben)

Studenten gesamt 181.000

Humboldt-Universität zu Berlin 35.000

Technische Universität Berlin 
(größte deutsche technische Universität)

31.000

Freie Universität Berlin 34.000

Universität der Künste Berlin (UdK) 
(über 30 Studiengänge, größte künstlerische 
Hochschule in Europa)

4.000

drei Kunsthochschulen 1.500

sieben Fachhochschulen 30.000

Charité – Universitätsmedizin 13.000

Beuth Hochschule für Technik Berlin 11.000

Hochschule für Technik und Wirtschaft 
Berlin

12.000

Hochschule für Wirtschaft und Recht 
Berlin

9.500

24



»Insbesondere das (...) 
Mietniveau macht Berlin 
als Investmentstandort
sehr attraktiv.«

»(...) kann von einem sehr 
hohen Nachfragepotential 
für hochqualitative Wohn-
heimplätze ausgegangen 
werden«
CBRE Marktreport Studentisches Wohnen 2012 / 2013 25
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Aus Sicht des Illustrators

WANDELBAR UND IDEENREICH:
CAMPUS VIVA.

So individuell wie nötig, so gemeinschaftlich wie möglich: 
Weil persönliche Freiheit genauso wichtig ist wie geselli-
ge Stunden. Weil Inspiration manchmal von der eigenen 
Muse, manchmal aber auch von Mitstreitern kommt. Und 
weil Lernen einen menschlichen Gegenpol braucht. 

Lounge 1
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GEMEINSCHAFTSGEFÜHL UND
RÜCKZUGSMÖGLICHKEITEN.

Beim Studium gibt es zahlreiche Wege zum Erfolg: So 
PDQFKHV 3URMHNW NDQQ QXU LQ 7HDPDUEHLW JHOLQJHQ� ZlK-
rend Lernstoff oft genug Ruhe und eine konzentrationsför-
dernde Umgebung braucht. CAMPUS VIVA berücksichtigt 
die unterschiedlichen Ansprüche, die Studenten an ihr 
Wohnumfeld stellen, und bietet beides: *HPHLQVFKDIWVÁl-
FKH I�U NRPPXQLNDWLYHV /HUQHQ XQG HQWVSDQQWH 7UHIIHQ 
sowie Rückzugsmöglichkeiten für fokussiertes Arbeiten.

Und natürlich darf das Vergnügen nicht zu kurz kommen: Mit der  
Gemeinschaftsküche, den modern gestalteten Außenanlagen inklusive 
Dachterrasse, dem Kicker- und dem Fitnessraum offeriert CAMPUS 
VIVA mehrere Inseln der Entspannung und Regeneration.
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Aus Sicht des Illustrators

Aus Sicht des Illustrators

Lernraum
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Aus Sicht des Illustrators

Aus Sicht des Illustrators

Gemeinschafts-
küche

Behinderten-WC

Wasch-Center

Lernraum

Kickerraum

Lounge 1

Fitnessraum

Lounge 2

Empfang

Sanitärräume

Postfächer

Garten- 
terrasse

Concierge / 
Verwaltung

Lounge 3

Lounge 2
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404
Wohneinheiten

53
Stellplätze

etwa

7.900
Quadratmeter

Wohnfläche

CAMPUS VIVA Berlin im Überblick

3 Lounges

1 Gemeinschaftsküche

1 Fitnessraum

1 große Gartenterrasse

1 große Dachterrasse

1 Wasch-Center

1 Lernraum

Postalische Adresse

Jülicher Straße 16 – 17, 13357 Berlin

Gemeinschaftsküche
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–  große Gemeinschaftsterrassen im Garten und auf dem Dach
–  voll ausgestattete Gemeinschaftsküche 
–  Loungebereiche mit attraktiven Loungemöbeln und  
 großem Flat-TV & WLAN
–  Lernbereich mit ruhigem Ambiente
–  Kickerraum mit Tischkicker im Turnierformat
–  Tischtennisplatte auf der Dachterrasse
–  Fitnessraum mit hochwertigen Fitnessgeräten, u.a. Stepper, 
 Laufband und Kraftgerät 
–  Wasch-Center mit Münzwaschautomaten und Münztrocknern –
 nebenan: Chill-out-Area mit Fatboy-Sitzsäcken

Mehr Freizeit, mehr Inspiration

Aus Sicht des Illustrators
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Aus Sicht des Illustrators

ALLEIN SEIN ODER 
DABEI SEIN: RAUM FÜR 
JEDE STIMMUNG
Freunde treffen, ein gutes Buch lesen, im Netz surfen 
oder in lässiger Atmosphäre entspannen: Die Gemein-
schafts-Areas von CAMPUS VIVA sind auf alles eingestellt 
– mit frischer Farbgebung, jugendlicher Gestaltung sowie 
vielen cleveren Ideen (u.a. WLAN) für Motivation und  
Ruhepausen.
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 Lernraum & Chill-out-Areas,
Indoor & outdoor

// Cooles Design, stimmungsvolles Ambiente
// Design-Möbel und edle Objekte

Lounge 1
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Aus Sicht des Illustrators

Gartenterrasse
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CAMPUS VIVA SETZT GEDANKEN
AN DIE FRISCHE LUFT.

Keine Frage: Je besser eine Idee ist, um so mehr Freiraum 
braucht sie. Und neue Impulse ergeben sich wie von selbst 
bei einem Wechsel der Perspektiven. Deshalb offeriert 
CAMPUS VIVA JUR�H 7HUUDVVHQÁlFKHQ LP *DUWHQ VRZLH 
auf dem Dach – Plätze unter freiem Himmel, die frischen 
Wind ins Lernen bringen. Ganz oben locken zudem faszi-
nierende Ausblicke über Berlin: Wenn man die Gedanken 
einmal besonders weit schweifen lassen möchte.

Dachterrasse

Aus Sicht des IllustratorsAus Sicht des Illustrators
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DURCHDACHTE GRUNDRISSE.
SINNVOLLE AUSSTATTUNG.

Die Apartments von CAMPUS VIVA vereinen kompakte 
Größe und studentengerechte Ausstattung zu einem über-
zeugenden Wohnerlebnis. Das Ergebnis ist ein Zuhause, 
LQ GHP PDQ VLFK VR ULFKWLJ ZRKO I�KOW XQG MHGHQ 7DJ )UHX-
de an ideenreichen Details hat. Für angenehmes Wohnen 
und Lernen präsentieren sich die Apartments funktional, 
behaglich und freundlich hell. Und weil die verwendeten 
0DWHULDOLHQ JOHLFKHUPD�HQ DQVSUHFKHQG ZLH SÁHJHOHLFKW 
und haltbar sind, überzeugen sie auch die Anleger. 

Jedes Apartment ist voll ausgestattet mit Bad und Pantry-
 küche. Zum Wohnbereich gehören Bett inkl. Lattenrost, 
0DWUDW]H XQG %HWWNDVWHQ� 7KHNH� %DUKRFNHU� 6FKUHLEWLVFK� 
Stuhl, Roll container, Wandregal, Sideboard, Kleiderschrank 
und Garderobe mit Spiegel. 

Verwöhn-Details für Wohngenuss

 Ausgesuchte Möblierung // 
Glas-Dusch-Trennwand und hochwertige 

Sanitärkeramik // Bäder mit 
modernen Markenfliesen bzw. 

-feinsteinzeug // Multimedia-Anschluss für
LAN und Satelliten-TV

Aus Sicht des IllustratorsAus Sicht des Illustrators
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Aus Sicht des Illustrators
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voll möbliert
ca. 19 – 21 m2 Wohnfläche 
Grundriss teilweise spiegelbildlich

Bett

Küche

Tisch

*

Theke

Si
de

bo
ar

d
Sc

hr
an

k

Sp
ie

ge
l

Ga
rd

er
ob

e

APARTMENT TYP »STANDARD«

* Laptop gehört nicht zum beinhalteten Mobiliar

Roll- 
container

Ausziehplatte 
unter dem Tisch 

(Esstisch)

Grundriss nicht zur Maßentnahme geeignet

StuhlStuhl

BarhockerBarhocker
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voll möbliert
ca. 26 m2 Wohnfläche

Bett

Küche

Tisch

Esstisch

Sc
hr

an
k

Nachttisch

Si
de

bo
ar

d

Spiegel Garderobe

APARTMENT TYP »BIG SIZE 1 «

*

Grundriss nicht zur Maßentnahme geeignet* Laptop gehört nicht zum beinhalteten Mobiliar

StuhlStuhl

Ausziehplatte 
unter dem Tisch 

(Esstisch)

Roll- 
container
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voll möbliert
ca. 23 m2 Wohnfläche

Bett

Küche

Nachttisch

Tisch

Schrank

Si
de

bo
ar

d
Si

de
bo

ar
d
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ge
l
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rd
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e

APARTMENT TYP »BIG SIZE 2«

*

Grundriss nicht zur Maßentnahme geeignet* Laptop gehört nicht zum beinhalteten Mobiliar

StuhlStuhl

Ausziehplatte 
unter dem Tisch 

(Esstisch)

Roll- 
container
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voll möbliert
ca. 25 m2 Wohnfläche

Bett

Kü
ch

e

Tisch

Schrank

Si
de

bo
ar

d
Si

de
bo
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APARTMENT TYP »BIG SIZE 3«

*

Grundriss nicht zur Maßentnahme geeignet* Laptop gehört nicht zum beinhalteten Mobiliar

StuhlStuhl
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unter dem Tisch 

(Esstisch)

Roll- 
container
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APARTMENT TYP »BIG SIZE 4«

*

Grundriss nicht zur Maßentnahme geeignet* Laptop gehört nicht zum beinhalteten Mobiliar

StuhlStuhl

Ausziehplatte 
unter dem Tisch 

(Esstisch)

Roll- 
container
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Originalbild CAMPUS VIVA

Aus Sicht des Illustrators

Aus Sicht des Illustrators

Gemeinschaftsküche

Fitnessraum
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Die vielleicht hipsten Spots Deutschlands warten vor 
der Tür – und mit ihnen eine Menge junger Menschen, 
die deine Interessen teilen. Das Schöne an dieser 
Stadt: Hier ist es ganz einfach, Anschluss zu finden. 
Sei nur du selbst, bleib neugierig und lass dich auf 
Berlin ein. Aber sei nicht überrascht, wenn dein neu-
er Buddy das nächste Treffen bei sich zu Hause in der 
Lounge Area von CAMPUS VIVA vorschlägt. Wo sonst 
sollen die angesagten Leute auch wohnen?

... für die Lounge Area

Wenn du nicht nur spielen, sondern auch gewinnen 
willst, vergiss wildes Drehen und blindes Gebolze: 
Lies dir ein paar Handtechniken an und mache 
Präzision, Schnelligkeit und Antäuschungstricks zu 
deinem Standard-Repertoire. Aber vergiss nicht: Jets 
aus dem Handgelenk und Pull-Shots taugen nicht nur 
dazu, deinen Freunden zu imponieren – sie sind auch 
ein guter Vorwand, das Lernen hinauszuschieben. 
Und das könnte ein Eigentor werden ...

Das Internet ist voll von Life Hacks für die Küche: 
Wer ein Rezept auch für den leersten Kühlschrank 
hat oder den nächsten Hype nach dem Bierdosen-
hähnchen weiß, wird ein Video davon drehen. Der 
beste Tipp für die Gemeinschaftsküche in CAMPUS 
VIVA ist ganz einfach: Beginne spätestens um 21 Uhr 
mit dem Zubereiten und Kochen. Denn wenn alles 
schiefgeht, hast du dann noch immer Zeit, um im 
Gesundbrunnen-Center was Leckeres einzukaufen ...

Gut, es ist ein Klischee, über das sich auch schon 
die Werbung hergemacht hat. Aber tatsächlich: Im 
Waschsalon lässt es sich prima flirten. Der Rotwein-
fleck von der letzten Party, ein toller Trick fürs Hem-
denbügeln oder die Tatsache, dass anscheinend der 
nette Typ zwei Maschinen weiter auf dieselbe Sportart 
steht: Wäsche liefert immer einen guten Einstieg in 
ein Gespräch. Wie passend, dass zu CAMPUS VIVA 
auch ein Wasch-Center gehört!

hacksLife
C A M P U S  V I V A  B E R L I N

Q
U

A L I T Y T R U S T E

D

... für das Kicker-Turnier

... für die Gemeinschaftsküche ... für das Wasch-Center
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QUALITÄT AUS PRINZIP,
WERTHALTIGKEIT 
AUS ÜBERZEUGUNG. 

Im Untergeschoss von CAMPUS VIVA EHÀQGHQ VLFK I�U MHGHV 
Apartment eine Kellereinheit sowie 49 Kfz-Stellplätze und 
110 Fahrradstellplätze. Das Außengelände bietet weitere 
4 Kfz-Stellplätze und 188 Fahrradstellplätze. Es sind ins-
gesamt 17 barrierefreie Apartments geplant. Die energe-
tisch hochwertige Hülle und Anlagentechnik führt zu einer 
(UI�OOXQJ GHU $QIRUGHUXQJHQ DQ GHQ .I:�(QHUJLHHIÀ]LHQ]� 
KDXV����6WDQGDUG �(Q(9 ������ -HGHV $SDUWPHQW HUKlOW 
HLQH HLJHQH *HJHQVSUHFKVWHOOH PLW 7�U|IIQHU I�U GLH +DXSW�
eingangstür.

17
barrierefreie 
Apartments

298
Fahrradstellplätze
insgesamt

70
KfW-Energieeffizienhaus- 
70-Standard (EnEV 2009)

Auszüge aus der Baubeschreibung
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Die inkludierte Pantryküche besteht aus Schrankraum für Geschirr,  
Auszug mit Besteckeinsatz, Kühl- / Gefrierkombination, 
2-Platten-Ceran-Kochfeld, Spüle mit Armatur und Mikrowellenofen. 
Die Bäder der Apartments sind mit bodengleicher Dusche oder 
alternativ flacher Duschtasse mit Glastrennwand, Waschtisch  
und wandhängendem WC ausgestattet. Dazu kommen ein flächen- 
bündiger Spiegel, Handtuchhalter und WC-Rollenhalter.

Aus Sicht des Illustrators

Aus Sicht des Illustrators

Aus Sicht des Illustrators

Lounge 3
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CAMPUS VIVA Berlin auf einen Blick

INVESTIEREN MIT 
SYSTEM, LEBEN MIT GEWINN.

 Ideale Studentenlage in Berlin-Mitte
// Direkt an Shopping-Center 

und Bahnhof (S, U, ICE) // Apartments mit hoher 
Nachfrage // Gefragtes Wohnmodell

// Full Service für Mietverwaltung, Nebenkosten und 
Kaution // Vermietung durch CAMPUS VIVA

// Inkl. kompletter Möblierung für 
problemlose Vermietung // Bis zu 5 % Brutto-Rendite

ProImmobilia Verwaltungsgesellschaft  
für Haus- und Grundbesitz mbH, Maschmühlenweg 2, 37073 Göttingen

Verwalter

Campus Viva Service GmbH, 
Maximiliansplatz 17, 80333 München

Betreiber

Projektgesellschaft Berlin Campus I GmbH,
Rotwandstraße 11, 82031 Grünwald

Bauherr

Auch CAMPUS VIVA Berlin folgt dem Prinzip seiner bundesweiten Vorgänger und 
bietet Eigennutzern, Anlegern sowie Mietern Vorzüge für wegweisendes 
Studentenwohnen. Dazu gehören neben der ausgewählt guten Lage in Berlin-Mitte
ein modernes Gestaltungs- und Kommunikationskonzept und die komplette 
Apartment-Ausstattung für »Sofort loswohnen«. Sprechen Sie mit uns, sichern 
Sie sich Ihr Stück am vielversprechenden Wohnungsmarkt Berlins!
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Aus Sicht des Illustrators

Empfangsbereich/Concierge
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MUC CAMPUS II, München

MUC CAMPUS I, München

CAMPUS VIVA, München

MUC CAMPUS III, München

MUC CAMPUS IV, München
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ERFOLG HAT EINEN NAMEN.

CAMPUS VIVA ist das deutschlandweite Gütesiegel für stu-
dentisches Wohnen, das zum einen ganz den Geschmack 
der Zielgruppe trifft und zum anderen Investoren bedeu-
WHQGH 9RUWHLOH YHUVFKDIIW� ,Q LGHDOHQ /DJHQ VRZLH PLW KR-
her Bau- und Wohnqualität erleichtert CAMPUS VIVA das 
Studium und bereichert das Portfolio. Bauherr und Eigen-
tümer von CAMPUS VIVA Berlin ist die Projektgesellschaft 
Berlin Campus I GmbH, Rotwandstraße 11, 82031 Grün-
wald. Deren Gesellschafter und Geschäftsführer blicken 
auf mehr als 20 Jahre erfolgreiche Projektentwicklung, 
3URMHNWVWHXHUXQJ� 5HDOLVDWLRQ XQG 9HUPDUNWXQJ YRQ ,P-
mobilien zurück. Das Gesamtvolumen aus den bisherigen 
3URMHNWHQWZLFNOXQJHQ VDPW 9HUWULHE EHWUlJW DNWXHOO UXQG 
750 Millionen Euro. 

Seit 2003 wurden im Segment »Studentenwohnen« zehn 
Apartmenthäuser mit ca. 2.150 Apartments in München, Berlin, 
Bremen und Heidelberg realisiert bzw. projektiert.

CAMPUS VIVA, Berlin

CAMPUS VIVA, Bremen

CAMPUS VIVA, Heidelberg
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1. INVESTITION
,P 9HUJOHLFK ]X DQGHUHQ .DSLWDODQODJHIRUPHQ LVW HLQH ,PPRELOLH 
grundsätzlich als wertbeständig und relativ krisensicher zu bezeich-
QHQ� ,QÁDWLRQlUH 7HQGHQ]HQ� ZLH VLH DXIJUXQG GHU DNWXHOOHQ *HOG-
PDUNWSROLWLN EHI�UFKWHW ZHUGHQ� VLQG DXIJUXQG GHU EHVFKUlQNWHQ 9HU-
fügbarkeit von Grund und Boden regelmäßig nicht zu erwarten, 
weshalb langfristig betrachtet eine gute Chance zur Wertsteigerung 
besteht. Jedoch besteht in jeder Phase der Haltedauer auch das Risi-
ko von Wertverlusten. Insofern birgt das angebotene Investment, wie 
jede andere Kapitalanlage auch, nicht nur Chancen, sondern auch 
5LVLNHQ� 0LW GLHVHP %HLWUDJ ZLOO GHU 9HUNlXIHU GHQ (UZHUEHU P|J-
lichst umfassend auch über oftmals sehr unwahrscheinliche, jedoch 
potentiell denkbare Risiken aufklären. Nachfolgend werden daher 
einige der wichtigsten Faktoren zur Beurteilung der Chancen und 
Risiken bei Immobilieninvestitionen dargestellt. Wesentlich für ein 
HUIROJUHLFKHV ,PPRELOLHQLQYHVWPHQW VLQG GHPQDFK ]XYHUOlVVLJH 9HU-
WUDJVSDUWQHU� HLQ JXWHU 6WDQGRUW� HLQH UHFKWVVLFKHUH 9HUWUDJVJHVWDO-
tung, moderne und qualitativ gute Immobilien sowie ein durchdach-
WHV� PDUNWIlKLJHV 1XW]XQJVNRQ]HSW� HLQH RUGHQWOLFKH 9HUZDOWXQJ� LP 
)DOOH GHU $VVHWNODVVH ª6WXGHQWLVFKHV :RKQHQ© HLQ RUGHQWOLFKHU %H-
WUHLEHU� HLQH ZHLWVLFKWLJH 3ÁHJH�� (UKDOWXQJV� XQG ,QVWDQGKDOWXQJV-
planung, eine größtmögliche Kostentransparenz sowie eine solide Fi-
nanzierung. Zu berücksichtigen ist jedoch, dass die Beurteilung 
immer nur eine Bestandsaufnahme darstellen kann und zukünftige 
%HWUDFKWXQJHQ ]ZDQJVOlXÀJ QXU 3URJQRVHFKDUDNWHU KDEHQ N|QQHQ� 
Insbesondere ist dabei zu beachten, dass die dargestellten Chancen 
und Risiken auch kumuliert, d. h. gehäuft auftreten können. So ist 
denkbar, dass ein Investor im ungünstigsten Fall durch das gleichzei-
WLJH (LQWUHWHQ PHKUHUHU 5LVLNHQ LQ GHQ SHUV|QOLFKHQ 9HUP|JHQVYHU-
IDOO JHUlW� %HLVSLHOVZHLVH NDQQ HLQH KRKH )UHPGÀQDQ]LHUXQJVTXRWH 
dazu führen, dass die Einnahmen die Ausgaben einschließlich Zinsen 
XQG 7LOJXQJ QLFKW GHFNHQ XQG GHU ,QYHVWRU ]HLWJOHLFK QLFKW LQ GHU 
Lage ist, die so entstandene Unterdeckung durch sein persönliches, 
JJI� VLFK DXFK YHUVFKOHFKWHUQGHV (LQNRPPHQ XQG � RGHU 9HUP|JHQ� ]X 
ÀQDQ]LHUHQ E]Z� DXV]XJOHLFKHQ�

2. VERTRAGSPARTNER
Die Wahl des richtigen Partners ist bei einer Immobilieninvestition 
YRQ ZHVHQWOLFKHU %HGHXWXQJ� 'LHV JLOW VRZRKO I�U GLH 9HUNlXIHU� DOV 
auch für die Käuferseite. Die Campus Berlin I GmbH, hinter der die 
langjährig und erfolgreich am deutschen Markt agierende Immobili-
engesellschaft Grundkontor Projekt GmbH, München, steht (nachfol-
JHQG QXU ª9HUNlXIHU© JHQDQQW�� VFKOLH�W XQG KlOW GDKHU QXU 9HUWUlJH 
mit Erwerbern, die durch einen Finanzierungsnachweis eines Kredit-
institutes belegen können, dass die für die Investition erforderlichen 
(LJHQPLWWHO ]XU 9HUI�JXQJ VWHKHQ XQG � RGHU HLQJHSODQWH )UHPGPLWWHO 
]XJHVDJW VLQG� 8PJHNHKUW RIIHQEDUW GHU 9HUNlXIHU� GHU I�U GLHVHV 3UR-
jekt mit Finanzmitteln ausgestattet wurde, seine wirtschaftlichen 
9HUKlOWQLVVH VRZLH VHLQH /HLVWXQJVIlKLJNHLW X� D� GXUFK GLH LQ GHU 9HU-
gangenheit realisierten Referenzprojekte. 
%HL ,QVROYHQ] GHV 9HUNlXIHUV KDW GHU .lXIHU QDFK GHU (LQWUDJXQJ HL-
QHU $XÁDVVXQJVYRUPHUNXQJ LP *UXQGEXFK XQG GHU %LOGXQJ GHV 
Wohnungsteileigentums die Sicherheit auf Übertragung der erworbe-
QHQ :RKQHLQKHLW� 'LH GLQJOLFKH 6LFKHUXQJ GXUFK HLQH $XÁDVVXQJV-
vormerkung beinhaltet jedoch keine Sicherung des Anspruchs auf 
Fertigstellung der Baumaßnahmen. Der Erwerber muss möglicher-
weise in Absprache mit den übrigen Investoren den Ausbau teilweise 
RGHU YROOVWlQGLJ LQ HLJHQHU 9HUDQWZRUWXQJ GXUFKI�KUHQ ODVVHQ� ZHQQ 
GHU 9HUNlXIHU OHLVWXQJVXQIlKLJ ZLUG� 'LH .RVWHQ KLHUI�U NDQQ HU LP 
Wege der Geltendmachung von Schadenersatz- oder Minderungs-
ansprüchen verlangen bzw. gegen den Kaufpreis stellen. Im Falle der 
,QVROYHQ] GHV 9HUNlXIHUV NDQQ GLHV GD]X I�KUHQ� GDVV GLH 5HVWOHLV-

tungen oder Mängel gerichtlich festgestellt werden müssen, um eine 
lastenfreie Eigentumsumschreibung zu bewirken. Hierdurch kann es 
zu einer Erhöhung des Gesamtherstellungsaufwandes z. B. durch 
Rechtsstreitigkeiten, Sachverständigengebühren, Ersatzvornahmen 
und erhöhte Baukosten kommen. Auch kann ein solches Szenario 
dazu führen, dass die Baumaßnahme insgesamt erst verspätet fertig-
gestellt werden kann. 
(LQH SHUV|QOLFKH RGHU ZLUWVFKDIWOLFKH 9HUÁHFKWXQJ ]ZLVFKHQ GHP 9HU-
NlXIHU XQG GHU ]X EHDXIWUDJHQGHQ +DXVYHUZDOWXQJVÀUPD 3UR,PPR-
ELOLD 9HUZDOWXQJVJHVHOOVFKDIW I�U +DXV� XQG *UXQGEHVLW] *PE+� 
Göttingen, besteht nicht. Dem Erwerber ist es bei vertragsgerechtem 
9HUKDOWHQ GHV 9HUNlXIHUV QDFK GHP *HVHW] JUXQGVlW]OLFK QLFKW JH-
stattet, die Aufhebung des Grundstückskaufvertrages zu verlangen 
RGHU GHQ 5�FNWULWW YRP 9HUWUDJ ]X HUNOlUHQ� 6ROFKH 0|JOLFKNHLWHQ 
EHVWHKHQ LQ GHU 5HJHO QXU� ZHQQ VLFK GHU 9HUNlXIHU YHUWUDJVZLGULJ 
verhält. Gründe, die in der Person des Erwerbers liegen, z. B. Finan-
zierungsschwierigkeiten oder einseitige Motive in der Person des  
Erwerbers, z. B. der im Nachhinein auftretende Wunsch, die Er- 
ZHUEVNRVWHQ I�U HLQH DQGHUH 9HUP|JHQVDQODJH RGHU GLH SULYDWH  
/HEHQVI�KUXQJ ]X YHUZHQGHQ� JHVWDWWHQ QLFKW GHQ 5�FNWULWW YRP 9HU-
trag. Den Erwerber trifft deshalb das Risiko, dass er am Grund-
stückskauf festhalten muss, auch wenn er aufgrund seiner persönli-
FKHQ XQG � RGHU VLFK JJI� YHUlQGHUQGHQ ZLUWVFKDIWOLFKHQ 9HUKlOWQLVVH 
eigentlich nicht mehr daran festhalten will.

3. VERTRAGSGESTALTUNG
Mit dem vorliegenden Prospekt wird der Kauf einer Wohneinheit (als 
7HLO� XQG :RKQXQJVHLJHQWXP LP 6LQQH GHV :RKQXQJVHLJHQWXPVJH-
setzes [WEG]) im Rahmen einer Studentenwohnanlage angeboten, 
für die die Baugenehmigung bereits erteilt worden ist. Es handelt 
sich um einen Kauf vom Bauträger. Dabei richtet sich die Kaufpreis-
IlOOLJNHLW QDFK GHU 0DNOHU� XQG %DXWUlJHUYHURUGQXQJ �0D%9�� 1DFK 
GHP KLHU ]XJUXQGH OLHJHQGHQ 9HUWUDJ HUIROJW GLH =DKOXQJ QDFK 
%DXIRUWVFKULWW �� � 0D%9�� 'XUFK GLHVH 6FKXW]YRUVFKULIW LVW VLFKHUJH-
stellt, dass der Erwerber Zahlungen immer nur in der Höhe leistet, 
die auch dem Baufortschritt entsprechen. Es wird jedoch darauf hin-
JHZLHVHQ� GDVV GXUFK GLH 0D%9 QXU GHU .DXISUHLV VHOEVW DEJHVLFKHUW 
wird, nicht jedoch die mit dem Wohnungskauf verbundenen Neben-
kosten. Im Fall der Rückabwicklung kann der Erwerber daher die 
ihm wegen der Nebenkosten entstandenen Schäden ggf. nur teilweise 
oder auch gar nicht ersetzt erhalten. Falls das Bauvorhaben nicht 
beendet werden sollte, kann auch der Kreditgeber den Eigentums-
�EHUJDQJ GXUFK $XV�EXQJ VHLQHV :DKOUHFKWHV QDFK � � $EV� � 0D%9 
verhindern, indem er alle vom Erwerber auf den Kaufpreis geleisteten 
Zahlungen zurückgewährt. Im Kaufpreis enthalten ist auch die für 
eine Studentenwohnung erforderliche Erstausstattung / Möblierung.
Im Übrigen wird eine Haftung für Mängel an Grund und Boden sowie 
Mängeln an dem noch zu errichtenden bzw. fertigzustellenden Bau-
ZHUN YRP 9HUNlXIHU DXVVFKOLH�OLFK LP 5DKPHQ GHU LP .DXIYHUWUDJ 
hierzu getroffenen Regelungen übernommen. Allgemein besteht, 
ZHQQ GHU 9HUNlXIHU XQG � RGHU GLH YRQ LKP EHDXIWUDJWHQ %DXXQWHU-
nehmer leistungsunfähig werden, das Risiko, dass das Bauvorhaben 
nicht wie vorgesehen fristgerecht und mängelfrei fertiggestellt wird 
oder im Falle der erfolgten Fertigstellung dann Mängelbeseitigungs- 
und gesetzliche Gewährleistungsansprüche nur bedingt oder gar 
nicht gegen diese durchgesetzt werden können.
9RP 9HUlX�HUHU ZXUGH EHUHLWV HLQ 9HUZDOWHUYHUWUDJ I�U GDV *HPHLQ-
schaftseigentum geschlossen, in welchen der Erwerber eintritt (siehe 
KLHU]X ª�� 9HUZDOWXQJ©�� 'DQHEHQ ZXUGH ]XVlW]OLFK HLQ %HWUHLEHUYHU-
WUDJ PLW GHU &DPSXV 9LYD 6HUYLFH *PE+ 0�QFKHQ JHVFKORVVHQ� LQ 
ZHOFKHQ GHU (UZHUEHU HEHQIDOOV HLQWULWW �VLHKH KLHU]X ª�� %HWUHLEHU-
VFKDIW©�� 

CHANCEN & RISIKEN
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4. GEWÄHRLEISTUNG / QUALITÄT DER BAUMASSNAHMEN
Der Erwerber hat für das Bauwerk gemäß §§ 635 ff. BGB Gewährleis-
WXQJVUHFKWH JHJHQ GHQ 9HUlX�HUHU � %DXWUlJHU I�U GLH 'DXHU YRQ � 
Jahren ab Abnahme. Für die Einbaumöbel gilt eine Gewährleistungs-
frist von 2 Jahren ab Abnahme. Daraus folgt, dass er während dieses 
=HLWUDXPHV YRP 9HUlX�HUHU YHUODQJHQ NDQQ� GD� GLHVHU HYWO� DP %DX-
werk durch Schlechtleistung bedingte auftretende Mängel beseitigt. 
6ROOWH GHU 9HUlX�HUHU LQ GLHVHU =HLW DOOHUGLQJV LQVROYHQW ZHUGHQ� VLQG 
GLHVH *HZlKUOHLVWXQJVDQVSU�FKH JJI� QXU ]XP 7HLO RGHU JDU QLFKW 
PHKU GXUFKVHW]EDU� HV VHL GHQQ� GHU 9HUlX�HUHU KDW GLH OHW]WH %DXUDWH 
in Höhe von 5 % des Kaufpreises nur Zug um Zug gegen Übergabe 
einer Gewährleistungsbürgschaft in gleicher Höhe entgegengenom-
men. Dann könnten etwaige Mängel am Bauwerk während der Ge-
währleistungszeit bis zur Höhe von 5 % ggf. auch durch andere Bau-
unternehmer beseitigt werden.
Der Wert einer Immobilie hängt neben der Auswahl eines geeigneten 
Standortes auch ganz wesentlich davon ab, ob deren Zuschnitt und 
Grundrisse den modernen, nutzerorientierten Anforderungen der mit 
der Immobilie angesprochenen Zielgruppe (hier Studenten) entspricht. 
'DV ]XP 9HUNDXI VWHKHQGH $QODJHREMHNW ZXUGH LP +LQEOLFN DXI VHLQH 
energetische Ausstattung nach den modernen Maßstäben eines KfW-
70-Hauses konzipiert. Durch dieses Energiekonzept erfüllt die Immo-
ELOLH ]HLWJHPl�H $QIRUGHUXQJHQ� GLH LQ GHU )ROJH LP 9HUJOHLFK ]X KHU-
N|PPOLFKHQ ,PPRELOLHQ ]X YHUPLQGHUWHQ 9HUEUDXFKVNRVWHQ XQG GDPLW 
einer geringeren Gesamtmiete führen können. Hinsichtlich der Be-
UHFKQXQJ GHU :RKQÁlFKH JLOW GLH :RKQÁlFKHQYHURUGQXQJ �:R)O9�� 

5. STANDORT
'HU :HUW HLQHU ,PPRELOLH KlQJW ]XP JUR�HQ 7HLO YRP 6WDQGRUW DE� 
Hierbei wird unterschieden zwischen dem sogenannten Makrostand-
RUW �6WDGW� LQ ZHOFKHU VLFK GLH ,QYHVWLWLRQ EHÀQGHW� XQG GHP VRJH-
nannten Mikrostandort (Stadtteil / Gegend, in dem / der sich die Immo-
ELOLH EHÀQGHW�� 'DV 8PIHOG GHV +DXVHV� LQ GHU VLFK GLH HUZRUEHQH 
(LQKHLW EHÀQGHW� VRZLH GLH (QWZLFNOXQJ GHU 0LHWHQ XQG ,PPRELOLHQ-
preise können sich – auch in Abhängigkeit von konjunkturellen 
6FKZDQNXQJHQ ² ]XP 9RUWHLO� DEHU DXFK QDFKWHLOLJ YHUlQGHUQ� ZDV HU-
hebliche Auswirkungen auf die Werthaltigkeit der Einheit haben kann. 

6. WIEDERVERKAUF /  WERTENTWICKLUNG
9HUPLHWHWH (LJHQWXPVZRKQXQJHQ KDEHQ JHJHQ�EHU GHU VRJHQDQQWHQ 
ª6HOEVWQXW]HU�(LJHQWXPVZRKQXQJ© LP 9HUNDXIVIDOO GHQ 1DFKWHLO� 
dass diese – wenn sie nicht wieder entmietet sind – für die Käufer-
JUXSSH ª6HOEVWQXW]HU© LQ GHU 5HJHO DXVIDOOHQ� 'HVKDOE NRPPHQ YHU-
mietete Eigentumswohnungen in erster Linie für andere Kapitalanle-
ger in Betracht, die dann einen Rentabilitätsvergleich mit alternativen 
Kapitalanlagen anstellen, was bei nicht ausreichend langer Halte-
GDXHU ]XU GHXWOLFKHQ $EVHQNXQJ GHV HU]LHOEDUHQ 9HUNDXIVSUHLVHV JH-
genüber der investierten Gesamtsumme (Kaufpreis, Neben- und Fi-
nanzierungskosten etc.) führen kann. Eine vermietete Wohneinheit 
ist deshalb als sogenannte Generationeninvestition ein vor allem 
langfristig zu betrachtendes Engagement, weil im Gesamtkaufpreis 
X� D� DXFK .RVWHQ I�U 9HUWULHE XQG 0DUNHWLQJ HQWKDOWHQ VLQG� GLH QH-
ben der dann erneut fällig werdenden Grunderwerbsteuer sowie den 
Notargebühren etc. bei einem insbesondere kurzfristigen Weiterver-
kauf unter Umständen nicht realisiert werden können bzw. wieder 
DQÀHOHQ XQG GDGXUFK GHQ 9HUNDXIVSUHLV XQG VRPLW GLH *HVDPWUHQWD-
ELOLWlW VFKPlOHUQ Z�UGHQ� 'LH GHU 1XW]XQJVDUW ª6WXGHQWLVFKHV :RK-
QHQ© LPPDQHQWH� HUK|KWH :LHGHUYHUPLHWXQJVUDWH NDQQ EHL ZHLWHUKLQ 
positiver Entwicklung des Mietmarktes sowie einer gleichbleibenden 
Renditeerwartung des Anlagemarktes ggf. aber auch zu einer Erhö-
hung des Wiederverkaufswertes führen, was aber lediglich als Chance 
zu bewerten ist. 

7. VERMIETUNG
(V NRPPW I�U GLH .DSLWDODQODJH ZHVHQWOLFK DXI GLH 9HUPLHWEDUNHLW 
bzw. den Mietertrag der Einheit an. Aufgrund des Standortes, der 
Wohnungsgrößen, der Architektur, des Energiekonzeptes sowie der 
hohen Nachfragesituation entsprechend gestalteter Wohnungen in 
%HUOLQ JHKW GHU +HUDXVJHEHU YRQ HLQHU SRWHQWLHOO JXWHQ 9HUPLHWEDU-
keit der Eigentumswohnungen aus. Die Nutzung des Gebäudes ist 
grundsätzlich nur zu Wohnzwecken gestattet. Die Wirtschaftlichkeit 
GHV 2EMHNWHV KlQJW DOVR DXFK XQG LQVEHVRQGHUH YRQ GHU 9HUPLHWXQJ 
DE� G� K�� HLQ $XVIDOO RGHU HLQH 8QWlWLJNHLW EHL 0LHWPLQGHUXQJ R� b� 
NDQQ ]XP 1LFKWHLQWULWW GHU JHZ�QVFKWHQ 5HQGLWH E]Z� GHV 9HUP|-
genszuwaches führen. Bei den Kosten ist weiter zu beachten, dass die 
nicht umlagefähigen oder umlagefähigen Nebenkosten, insbesondere 
Betriebskosten im Sinne der §§ 1, 2 der Betriebskostenverordnung 
�%HWU.9� EHL HWZDLJHQ 0LHWDXVIlOOHQ RGHU /HHUVWDQG YRQ GHQ :RK-
nungserwerbern selbst zu tragen sind. Es wird darauf hingewiesen, 
dass die Leistungen der Sondereigentumsverwaltung (u. a. Erstel-
lung der Nebenkostenabrechnung, Durchführung von Übergaben und 
$EQDKPHQ� )�KUHQ GHV 6FKULIWZHFKVHOV HWF�� NRVWHQSÁLFKWLJH 'LHQVW-
leistungen darstellen, die vom Wohnungseigentümer bei Inanspruch-
nahme selbst zu tragen sind. Das Gleiche gilt für die Kosten der  
9HUZDOWXQJ GHU :RKQXQJVHLJHQW�PHUVFKDIW� (QWVSUHFKHQG GHU 1XW-
zungsausrichtung der hier zu erwerbenden Wohneinheit gilt, dass 
vornehmlich an Studenten, Auszubildende, Fortzubildende sowie 
Lehrkräfte mit entsprechendem Nachweis vermietet wird, wenn-
gleich das Projekt insgesamt keiner Nutzungsbeschränkung im Sinne 
der Wohnnutzung unterliegt (freie Mieterwahl). Sollte sich in der Zu-
kunft die Nachfragesituation dieser Nutzergruppen verringern, so 
kann das dazu führen, dass auch an einen anderen Personenkreis 
YHUPLHWHW ZLUG� 'LH 9HUPLHWXQJ DQ GLHVH VSH]LÀVFKH 1XW]HUJUXSSH 
birgt aufgrund der überwiegend zeitlich begrenzten Mietdauern aber 
die Chance, dass die Mieten bei jedem Mieterwechsel den jeweils ak-
tuellen Marktverhältnissen angepasst werden können. Im Rückblick 
auf 25 Jahre Berliner Mietmarkt haben sich die Mieten im Durch-
VFKQLWW VWHWV QDFK REHQ HQWZLFNHOW� 'LH YRP 9HUNlXIHU DQJHVHW]WHQ 
Miethöhen verstehen sich als Prognose für die nach der Fertigstel-
lung des Objektes vorgesehene Erstvermietung. Auch wenn die ange-
setzten Werte vergleichsweise denen entsprechen, die von Mitbewer-
bern für vergleichbaren Wohnraum am Markt derzeit erzielt werden, 
kann nicht garantiert werden, dass diese zum Zeitpunkt der Fertig-
stellung des Objektes auch tatsächlich erzielt werden. Die Miethöhen 
könnten insoweit auch geringer ausfallen; umgekehrt könnte aber 
auch der Fall eintreten, dass diese höher als prognostiziert ausfallen. 

8. VERWALTUNG
(LQH ,PPRELOLH PXVV YHUZDOWHW ZHUGHQ� 'LH 4XDOLWlW GHU 9HUZDOWXQJ 
entscheidet wesentlich über die Werthaltigkeit einer Immobilie und 
LVW XQDEGLQJEDUH 9RUDXVVHW]XQJ I�U HLQH P|JOLFKH :HUWVWHLJHUXQJ� 
=XU 9HUZDOWXQJ HLQHU ,PPRELOLH JHK|UHQ LP :HVHQWOLFKHQ VRZRKO GLH 
9HUZDOWXQJ GHV *HPHLQVFKDIWVHLJHQWXPV DOV DXFK GHV 6RQGHUHLJHQ-
WXPV� 'XUFK GLH 7lWLJNHLW GHV 9HUZDOWHUV NDQQ VLFK GHU *HVDPW� 
zustand der Wohnanlage positiv oder negativ verändern. Bei nach- 
OlVVLJHU 9HUZDOWXQJ HLQHU ,PPRELOLH EHVWHKW GLH *HIDKU GHU  
:HUWPLQGHUXQJ� HLQJHVFKUlQNWHU 9HUPLHWEDUNHLW VRZLH YHUPHLGEDUHU 
Reparaturaufwendungen. Die Kosten für die laufende Bewirtschaf-
tung wurden auf Grundlage von Erfahrungswerten kalkuliert. Höhe-
re Bewirtschaftungskosten – welche nicht ausgeschlossen werden 
können – verschlechtern die Rentabilität der Investition. Es ist auch 
eine Reduzierung denkbar, die dann zu einer verbesserten Rentabili-
tät führen könnte. Dazu kommen noch die ggf. anfallenden Kosten 
GHV 6WHXHUEHUDWHUV GHV ,QYHVWRUV� 'HU (UZHUEHU LVW YHUSÁLFKWHW� 
:RKQJHOG ]X HQWULFKWHQ 'LH .RVWHQ GHU 9HUZDOWXQJ N|QQHQ QDFK MHW-
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ziger Rechtslage nicht auf die Mieter umgelegt werden. Hinsichtlich 
GHU $XIJDEHQ XQG 3ÁLFKWHQ GHV :(*�9HUZDOWHUV EHWUHIIHQG GDV *H-
meinschaftseigentum sowie zu weiteren Gebühren für besondere 
/HLVWXQJHQ GHV 9HUZDOWHUV XQG ]X GHQ %HZLUWVFKDIWXQJVNRVWHQ ZLUG 
DXI GHQ HQWVSUHFKHQGHQ 9HUZDOWHUYHUWUDJ YHUZLHVHQ� =X HLQHU RUG-
QXQJVJHPl�HQ 9HUZDOWXQJ JHK|UW ]� %� DXFK GLH VRUJIlOWLJH 3ÁHJH 
und Instandhaltung- bzw. -setzung des Gemeinschaftseigentums und 
GHU $X�HQDQODJHQ VRZLH GLH %LOGXQJ XQG 9HUZDOWXQJ GHU ,QVWDQGKDO-
WXQJVU�FNODJH� (LQ JXWHU :(*�9HUZDOWHU VFKDIIW HV GDU�EHU KLQDXV� 
GLH YRQ LKP YHUWUHWHQH (LJHQW�PHUJHPHLQVFKDIW ªDQ HLQHP 6WUDQJ© 
ziehen zu lassen, insbesondere bei wichtigen Entscheidungen in  
Eigentümerversammlungen wie z. B. zu beschließender Sonderumla-
gen, der Durchsetzung von Gewährleistungsansprüchen oder dem 
9RUJHKHQ JHJHQ PLW :RKQJHOG VlXPLJHQ 0LWHLJHQW�PHUQ� ,P YRUOLH-
JHQGHQ 2EMHNW LVW GHU]HLW DOV 9HUZDOWHU GLH )D� 3UR,PPRELOLD 9HUZDO-
tungsgesellschaft für Haus- und Grundbesitz mbH aus Göttingen  
bestellt. Erwerber der Wohnungseigentumseinheiten, können auf 
*UXQGODJH GHV GHU 7HLOXQJVHUNOlUXQJ DQKlQJHQGHQ 9HUWUDJVPXVWHUV 
PLW GHU +DXVYHUZDOWXQJVÀUPD HLQHQ 9HUWUDJ �EHU GLH 0LHWVRQGHU-
YHUZDOWXQJ GHV .DXIJHJHQVWDQGHV DEVFKOLH�HQ� $XI GLH LP 9HUWUDJV-
PXVWHU DXIJHI�KUWHQ 9HUJ�WXQJVUHJHOXQJHQ ZLUG LQ GLHVHP =XVDP-
menhang verwiesen. 

9. BETREIBERSCHAFT
1HEHQ GHP 9HUZDOWHU KDW GHU ,QLWLDWRU �%DXWUlJHU � 9HUNlXIHU� DXI-
JUXQG GHU EHVRQGHUHQ $XVULFKWXQJ GHU ,PPRELOLH DXI ªVWXGHQWLVFKHV 
:RKQHQ© DXFK HLQHQ DXI GLHVHP *HELHW HUIDKUHQHQ %HWUHLEHU PLW GHU 
laufenden Betreuung des Objektes beauftragt. Es ist in diesem Zu-
VDPPHQKDQJ QLFKW DXVJHVFKORVVHQ� GDVV GLHVHV 9HUWUDJVYHUKlOWQLV LQ 
GHU =XNXQIW YRQ HLQHP GHU EHLGHQ 9HUWUDJVSDUWQHU QLFKW ZHLWHU YHU-
längert wird und es daher erforderlich werden könnte, ggf. einen neu-
en Betreiber zu suchen. In diesem Zusammenhang ist nicht auszu-
schließen, dass ein neuer Betreiber die auf den jetzigen Betreiber 
übertragenen Aufgaben nicht zu denselben Konditionen übernimmt 
wie bisher. Das kann die erwartete Rendite für den Investor schmä-
lern, ggf. aber auch steigern. Der eingesetzte Betreiber übernimmt 
insbesondere die Aufgabe der laufenden Wiedervermietung der 
:RKQHLQKHLWHQ� LP 5DKPHQ GHU LKP �EHUWUDJHQHQ 9ROOPDFKWHQ� (U 
entscheidet regelmäßig über die Höhe des zu vereinbarenden Miet-
zinses, in dem er z. B. wirtschaftlich eigenständig entscheiden muss, 
RE HU LQ HLQHU HKHU VFKOHFKWHQ 9HUPLHWXQJVSKDVH GLH 0LHWHPSIHKOXQJ 
VHQNW� XP HLQH 9HUPLHWXQJ ]X UHDOLVLHUHQ XQG HLQHQ /HHUVWDQG ]X 
YHUPHLGHQ� RGHU GLH 0LHWHPSIHKOXQJ ZlKUHQG HLQHU JXWHQ 9HUPLH-
tungsphase erhöht. Insoweit kommt es hinsichtlich des Mietergebnis-
ses darauf an, ob der Betreiber ausreichend Kenntnis vom lokalen 
Mietmarkt hat und entsprechend angemessene Mietempfehlungen 
abgibt. Ungeachtet dessen kann selbstverständlich kein Betreiber ga-
rantieren, ob beispielsweise nach Ablauf einer bestimmten Zeit die 
Wohnung tatsächlich zu den empfohlenen Mietkonditionen vermietet 
ZLUG E]Z� GHU 0LHWHU VHLQHQ =DKOXQJVYHUSÁLFKWXQJHQ QDFKNRPPW� 

10. PFLEGE-, ERHALTUNGS- UND INSTANDHALTUNGSPLANUNG
Wer sich für eine Investition in eine Immobilie entscheidet, ist gehalten, 
langfristig und vorausschauend zu planen. Zur langfristigen Planung 
JHK|UW GLH UHFKW]HLWLJH 9RUVRUJH I�U ]XN�QIWLJ QRWZHQGLJ ZHUGHQGH 
Instandhaltungen und Instandsetzungen etc. Die Höhe der Instand-
haltungsrücklage wird durch die Wohnungseigentümergemeinschaft 
im Rahmen der Eigentümerversammlung festgelegt und ist in der 
Regel im monatlich vom Erwerber zu entrichtenden Wohngeld ent-
halten. Sie kann sich aufgrund eines Beschlusses der Eigentümerver-
sammlung erhöhen, aber auch ermäßigen. Die Instandhaltungsrücklage 
wird gebildet, damit anfallende Instandsetzungen am Gemeinschaftsei-

JHQWXP �]� %� 'DFK� )DVVDGH� 7UHSSHQKDXV� +HL]XQJVDQODJH HWF�� YRQ 
der Eigentümergemeinschaft gezahlt werden können. Erzielt die Ei-
gentümergemeinschaft durch das Anlegen der Instandhaltungsrück-
lage Zinserträge, so wird hiervon die Zinsabschlagssteuer einbehal-
ten. Es ist davon auszugehen, dass innerhalb eines Zyklus von 20 bis 
40 Jahren eine grundlegende Erneuerung des Wohngebäudes erfor-
derlich sein kann. Bedingt wird diese Erneuerung durch den Ersatz 
GHU 9HUVFKOHL�EDXWHLOH XQG GLH $QSDVVXQJ DQ JHlQGHUWH :RKQEHG�UI-
nisse. Auch bei einer umfassenden Sanierung und Modernisierung 
sowie einem durchdachten Ausbau können während der Restnut-
zungsdauer der Einheiten auch bei Neubauten weitere Anpassungen 
an die künftigen Bedürfnisse und Wünsche der Mieter erforderlich 
ZHUGHQ �]� %� EH]�JOLFK $XVVWDWWXQJ� 0|EOLHUXQJ� 0XOWLPHGLD X� b��� 
5HLFKW ]� %� GLH YRP 9HUZDOWHU JHELOGHWH ,QVWDQGKDOWXQJVU�FNODJH QLFKW 
aus, notwendig werdende Reparaturen am Gemeinschaftseigentum zu 
bezahlen, so kann die Eigentümergemeinschaft unter Umständen 
auch gegen den Willen eines Erwerbers mehrheitlich eine Sonderumla-
JH EHVFKOLH�HQ XQG GXUFKVHW]HQ� 9RUVRUJOLFK ZLUG DXFK GDUDXI hinge-
ZLHVHQ� GDVV DOOH (LJHQW�PHU JHPl� :(* I�U GLH 9HUELQGOLFKNHLWHQ GHU 
Wohnungseigentümergemeinschaft gesamtschuldnerisch haften.
Zu berücksichtigen ist ferner, dass der Erwerber die Kosten etwaiger 
Reparaturen an seinem Sondereigentum und dessen Ausstattung 
selbst zu tragen hat, soweit er vom Mieter oder Dritten keinen Ersatz 
verlangen kann. Insofern ist zu empfehlen, auch hierfür von Anfang 
an Rücklagen zu bilden und diese ggf. in die Rentabilitätsberechnung 
HLQ]XVWHOOHQ� 9HUlX�HUW GHU (UZHUEHU VHLQH (LQKHLW� VR YHUEOHLEHQ VHL-
ne Einzahlungen in die Instandhaltungsrücklage der Wohnungs- 
eigentümergemeinschaft. Der Erwerber kann also keine Herauszah-
lung verlangen.

11. KOSTEN UND FINANZIERUNG
Die Finanzierung einer Immobilie erfolgt in der Regel aus Eigenkapi-
tal und Fremdmitteln. Hierbei ist zu berücksichtigen, dass der Inves-
tor neben dem Kaufpreis üblicherweise auch die Erwerbsnebenkos-
ten (Notar- und Grundbuchkosten sowie Grunderwerbsteuer) zu 
bezahlen hat, die in das Gesamtinvestitionsvolumen mit einzurech-
nen sind. Die genannten Kaufpreise beinhalten bereits die Gegenleis-
WXQJ GHV .lXIHUV I�U VlPWOLFKH 0DUNHWLQJ� XQG 9HUWULHEVNRVWHQ� ZHO-
che über der gewöhnlichen Maklercourtage liegen können. Die auf 
den Möblierungsanteil entfallenden Anschaffungskosten sind im 
.DXIYHUWUDJ EH]HLFKQHW XQG ZXUGHQ YRP 9HUNlXIHU HUPLWWHOW� 'LH DE-
schließende Prüfung und Anerkennung obliegt aber dem zuständigen 
)LQDQ]DPW� 'LHV NDQQ ]X HLQHU 9HUlQGHUXQJ GHU VWHXHUOLFKHQ $QQDK-
PHQ I�KUHQ� ZRI�U GHU 9HUNlXIHU MHGRFK NHLQH +DIWXQJ �EHUQHKPHQ 
kann. Gleiches gilt für sonstige Prognosen, wie z. B. Berechnungsmo-
delle etc. Für die Finanzierung des Kaufgegenstandes spielt zum ei-
nen die Bonität des kreditnehmenden Erwerbers und zum anderen 
die Werthaltigkeit des Finanzierungsobjektes, mithin der Immobilie 
eine Rolle, da diese in der Regel als Sicherheit für den Kredit dient. 
%HL HLQHU NXU]IULVWLJHQ 9HUlX�HUXQJ� EHLVSLHOVZHLVH YRU $EODXI YRQ �� 
ELV �� -DKUHQ� PXVV QlPOLFK GDPLW JHUHFKQHW ZHUGHQ� GDVV GHU 9HU-
kehrs- bzw. Marktwert unter den Erwerbskosten liegt. Außerdem ist 
HLQH 9HUlX�HUXQJ GHU QLFKW VHOEVW JHQXW]WHQ :RKQXQJ YRU $EODXI YRQ 
�� -DKUHQ QLFKW VLQQYROO� ZHLO HLQ VWHXHUSÁLFKWLJHU 9HUlX�HUXQJVJH-
winn entstehen kann. Wertentwicklungsprognosen können sich zwar 
DQ HLQHU ODQJIULVWLJHQ %HREDFKWXQJ GHU 9HUJDQJHQKHLW RULHQWLHUHQ� KD-
ben für die Zukunft jedoch immer nur spekulativen Charakter und 
können daher, insbesondere für einen längerfristigen Zeitraum, nur 
XQYHUELQGOLFK VHLQ� 'LH )UHPGÀQDQ]LHUXQJ GHV ,PPRELOLHQHUZHUEV HU-
höht die Erwerbskosten. Der Erwerber hat die laufenden Kreditzinsen, 
die Bearbeitungsgebühren der Bank, ggf. das Agio, eventuell Bauspar-
beiträge und eventuell Gebühren für die Finanzierungsvermittlung 
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etc. zu tragen. Der Erwerber trägt das Risiko, dass die für die Abnahme 
von Fremdmitteln aufzuwendenden Kosten nicht durch laufende Ein-
QDKPHQ DXV 9HUPLHWXQJ ² RGHU GXUFK VRQVWLJH 9RUWHLOH� GLH VLFK GHU 
Erwerber erwartet, z. B. Steuerersparnisse – abgedeckt sind. Bei Fi-
nanzierungen durch Dritte (Banken etc.) ist zu berücksichtigen, dass 
GLH .RQGLWLRQHQ �=LQV XQG 7LOJXQJ� JJI� ]HLWOLFK EHIULVWHW VLQG XQG GDV 
2EMHNW LQ GHU =XNXQIW GHVZHJHQ P|JOLFKHUZHLVH HUQHXW ÀQDQ]LHUW ZHU-
den muss. Nach Ablauf der Finanzierung hat sich der Investor dem-
QDFK XP HLQH $QVFKOXVVÀQDQ]LHUXQJ JJI� QDFK 9HUHLQEDUXQJ QHXHU 
Konditionen und unter Einrechnung erneuter Bankbearbeitungsge-
E�KUHQ HWF� ]X N�PPHUQ� %HL GHU $QVFKOXVVÀQDQ]LHUXQJ LVW ]X EHDFK-
ten, dass der dann gültige Zinssatz höher oder niedriger sein kann als 
]X %HJLQQ GHU ,QYHVWLWLRQ� ZRGXUFK VLFK HLQH OLTXLGLWlWVPl�LJH 9HU-
VFKOHFKWHUXQJ RGHU 9HUEHVVHUXQJ LP 9HUKlOWQLV ]X GHQ 0LHWHLQQDKPHQ 
ergeben kann. Die Finanzierung ist ausschließlich Sache des Käufers. 
Bei der Entscheidung zum Investment sind neben den behandelten ob-
MHNWVSH]LÀVFKHQ &KDQFHQ XQG 5LVLNHQ DXFK GLH SHUV|QOLFKHQ XQG LQGL-
YLGXHOOHQ 9HUKlOWQLVVH GHV (UZHUEHUV �ZLH ]� %� $OWHU� )LQDQ]LHUXQJV-
dauer, Einnahmesicherheit, Einkommen im Übrigen etc.) zu  
berücksichtigen. Soweit der Investor den Erwerb seiner Wohneinheit 
GXUFK HLQ %DQNGDUOHKHQ ÀQDQ]LHUW� KDIWHW HU SHUV|QOLFK I�U GLH IULVWJH-
UHFKWH %HGLHQXQJ YRQ =LQVHQ XQG GLH 7LOJXQJ VHLQHV 'DUOHKHQV� XQDE-
KlQJLJ YRP 9HUPLHWXQJVVWDQG VHLQHU :RKQHLQKHLW� 'LH )UHPGÀQDQ-
zierung des Immobilienerwerbs setzt die Kreditzusage einer Bank 
voraus. Entscheidet sich der Erwerber zum Kauf, bevor er eine ver-
bindliche Kreditzusage hat, besteht das Risiko, dass aufgrund der Kauf-
entscheidung der Grundstückskaufvertrag zustande kommt, ohne dass 
der Erwerber – mangels Kreditzusage – über die Mittel verfügt, den 
*UXQGVW�FNVNDXISUHLV ]X EH]DKOHQ� 'DQQ LVW GHQNEDU� GDVV GHU 9HU-
NlXIHU LQ GDV VRQVWLJH 9HUP|JHQ GHV (UZHUEHUV YROOVWUHFNW XQG GHVVHQ 
Privatinsolvenz herbeigeführt wird. 
Der Investor sollte prüfen, ob er sich im Falle eines ganz oder teilwei-
se aus Kreditmitteln erfolgten Erwerbs einer Wohneinheit Zins und 
7LOJXQJ DE]�JOLFK GHU 0LHWHLQQDKPHQ OHLVWHQ NDQQ� VROOWH GLHV QLFKW 
der Fall sein, wird von einer Investition abgeraten.
Es gibt verschiedenartigste Finanzierungsmodelle mit mannigfaltigen 
Chancen und Risiken, die individuell auf die Bedürfnisse des Investors 
zugeschnitten werden können. Der Investor sollte sich hierzu mehrere 
$QJHERWH HLQKROHQ E]Z� VLFK EHLVSLHOVZHLVH YRQ VHLQHP 9HUWULHEVSDUW-
ner und Steuerberater eingehend informieren und aufklären lassen. 

12. STEUERLICHE ASPEKTE
'HU ,QYHVWRU HU]LHOW LP )DOOH GHU 9HUPLHWXQJ (LQN�QIWH DXV 9HUPLH-
WXQJ XQG 9HUSDFKWXQJ� 'LH VWHXHUOLFKHQ (UJHEQLVVH �*HZLQQH RGHU 
9HUOXVWH� DXV GHU ,QYHVWLWLRQ I�KUHQ ]X HLQHU 6HQNXQJ RGHU (UK|KXQJ 
des zu versteuernden Einkommens des Investors. Bei einer Investiti-
on in eine Immobilie ist daher davon abzuraten, bei der Liquiditäts-
planung zur Finanzierung und zur Unterhaltung der Immobilie  
DOOHLQ DXI 6WHXHUEHJ�QVWLJXQJHQ DE]XVWHOOHQ RGHU GLHVH DOV 9RUDXV-
setzung zum Investment zu betrachten. Es gibt keine Gewähr dafür, 
GDVV GLH ]XU =HLW GLHVHU +HUDXVJDEH JHOWHQGHQ 6WHXHUJHVHW]H XQG 9HU-
RUGQXQJHQ VRZLH GLH )LQDQ]UHFKWVSUHFKXQJ XQG 9HUZDOWXQJVSUD[LV 
in unveränderter Form fortbestehen bleiben. Abweichende Interpre-
tationen durch die Finanzbehörden können nicht ausgeschlossen 
werden. Die Erläuterungen der steuerlichen Behandlung der Investi-
tion spiegeln nur grundsätzlich denkbare Rahmenbedingungen wider 
und ersetzen in keinem Fall die persönliche und individuell auf den 
Erwerber abgestimmte Steuerberatung. Für das Erreichen vom In-
vestor verfolgter steuerlicher Ziele kann daher weder vom Prospekt-
KHUDXVJHEHU QRFK HLQHP 9HUPLWWOHU HLQH +DIWXQJ MHJOLFKHU $UW �EHU-
nommen werden.

13. KUMULATION VON CHANCEN UND RISIKEN /  
ANGABENVORBEHALT
Das vorliegende Angebot enthält die Chance zur werthaltigen Immo-
bilieninvestition, wobei die Risiken abgewogen werden müssen. Im 
Extremfall können die beschriebenen Risiken auch gehäuft auftreten 
�]� %� /HHUVWDQG RGHU U�FNOlXÀJH 0LHWHQ EHL VWHLJHQGHQ =LQVHQ RGHU 
WHXUHU $QVFKOXVVÀQDQ]LHUXQJ XQG HUIRUGHUOLFK ZHUGHQGH ,QVWDQGKDO-
WXQJV� � ,QVWDQGVHW]XQJVDXIZHQGXQJHQ� XQG MH QDFK 9HUP|JHQVODJH 
LP VFKOLPPVWHQ )DOO ELV KLQ ]X HUKHEOLFKHQ 9HUP|JHQVYHUOXVWHQ GHV 
Investors führen.
Die vorstehende Darstellung der Chancen und Risiken kann nicht 
abschließend und vollständig sein und enthält nur die nach Auffas-
sung des Herausgebers wichtigsten Aspekte. Weitergehende Ausein-
andersetzungen würden den Rahmen der gebotenen Übersichtlich-
keit der Darstellung übersteigen. Ergänzend steht der Herausgeber 
einem interessierten Erwerber jederzeit zur vollständigen und richti-
JHQ %HDQWZRUWXQJ JJI� DXIWUHWHQGHU )UDJHQ ]XU 9HUI�JXQJ� :HLO DXFK 
die individuellen Bedürfnisse, Umstände und Möglichkeiten eines 
,QYHVWRUV ]ZDQJVOlXÀJ QLFKW JDQ]KHLWOLFK EHU�FNVLFKWLJW ZHUGHQ N|Q-
nen, wird in jedem Fall die individuelle Prüfung, Information, Aufklä-
UXQJ� %HUDWXQJ GXUFK HLQH IDFKNXQGLJH 3HUVRQ ,KUHV 9HUWUDXHQV �EHL-
spielsweise Rechtsanwalt oder Steuerberater) empfohlen.

München, November 2014 
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Originalbilder fertiggestellter Objekte

CAMPUS VIVA München // 
CAMPUS VIVA Bremen //
CAMPUS VIVA Heidelberg //

Wir vermitteln Ihnen gerne einen individuellen  
Besichtigungs- und Beratungstermin!

Überzeugen Sie sich in unseren  
Referenz-Objekten:
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